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Tamoa nach dem Weggang der Kommission .
r Apia , Mitte August.

v£3 kann nicht geleugnet werden , daß die hohe Kommission bei
ihrem Weggänge von Samoa am 19. v. M . uns in einer recht
unklaren Situation zurückgelassen hat . Obgleich von allem An¬
fänge das Bestreben eines Zusammengehens seitens des deutschen
und des amerikanischen Kommissärs deutlich hervortrat , so zeigte

?
ch doch sehr bald, daß der englische Kommissär ent -
chlossen war , in dem Konsul Maxseschen Fahrwasser

weiterzusteuern . Sollte daher die Thätigkeit der Kommissäre
nicht gänzlich erfolglos sein — Zeit zur Konserierung mit den Re -
giermigen stand nicht zu Gebote, aber dem schrecklichen Kriegs¬
zustände mußte um jeden Preis ein Ende gemacht werden
— so war der deutsche Kommissär genötigt , wichtige Zugeständnisse
zu niachen . Ich kann an dieser Stelle nicht umhin zu versichern
und zu betonen , daß die allgemeine Ueberzeugung hier ist, daß
der deutsche Kommissär das thäligste und un¬
parteiischste Mitglied der Kommission war ,
und daß mir selbst Engländer , wie z. B . der Spezial -
Berichterstatter der Londoner „Times ", Mr . I . G . Leigh,
und der neuseeländische Advokat Mr . W . Cooper offen und
aus eigener Initiative zugestanden haben , daß der deutsche Kom¬
missär alle zur Verfügung stehende Zeit und alle Mittel ange¬
wendet habe, um die Ursachen und Machenschaften während der
letzten Wirren zu sondieren und klar zu stellen. — Aber einige der
gemachten Zugeständnisse beider Seiten , wie auch einige ge¬
mäß der Vorschläge der Kommission noch weiter zu machende Zu¬
geständnisse , sind so tiefgehender und zumteil so willkürlicher
Art , daß selbst, wenn sich die drei Vertragsmächte damit einver¬
standen erklären sollten , doch nicht zu erwarten steht. Laß die
hiesigen Parteien am Platze , die doch zunächst davon betroffen
werden , solche Abmachungen friedlich und stillschweigend über sich
ergehen lassen.

Die Erklärung der Kommission, daß die gefällte Entscheidung
des Oberrichters Chambers in der Königssrage rechtsgiltig und für die
Vertragsregiernngen endgiltig bindend sei , ist von so be¬
deutender Tragweite , daß die Abdankung des Malietoa
Tanu kein Aequivalent dafür ist. Es ist selbstverständlich ,
daß man an hiesiger anglo -amerikanischer Stelle diese Ent -
cheidung der Kommission als eine vollständige Recht -
ertigung des Oberrichters Chambers , als eine entschiedene Rieder -
age aller derjenigen hinstellt , welche die Partei Mataasas ge¬

nommen und die Enrscheidung Chambers ' als schlecht und vertrags¬
widrig betrachteten und noch betrachten » ja sogar als einen Beweis ,
daß das diplomatische Verhalten des Generalkonsuls Rose während
der Wirren ein falsches und ungerechtfertigtes war und infolge
dessen das Vorgehen der anderen Konsuln und der mililärischen
Machthaber ein . in jeder Beziehung zu rechtfertigendes sei — was
doch sicherlich zum Nachteä all der oeutschen Schadenersatzsorder -
nngcn aussallen oürste . Es ist daher von Wichtigkeit , dieAnsichten ,
welche Amerikaner und Engländer , welche speziell nach Lsamoa ge¬
kommen sind , um die Sachlage an Ort und Stelle durch eigene
Anschauung kennen zu lernen , vertreten und veröffentlichen , auch in
Deutschland weiter zu verbreiten .

In den Berichten des amerikanischen Spezialberichterstatters
W . E . Williamson wird über diese Entscheidung der Kommission
folgendes gesagt : „Keiner der Kommissäre giebt vor ,
daß die Entscheidung des Oberrichters Chambers
aus Recht , Gerechtigkeit und gesundem Menschen -
verstände beruhe , und daß aus der Anerkennung der¬
selben seitens der Kommission in irgend einer Weise eine
Rechtfertigung des Oberrichters Chambers gefolgert werden könne.
Der Oberrichter Chambers Hütte mit gleicher, vollständig legaler
Sicherheit Mataa,a oder Tamasese , wenn der letztere als Kandidat
ausgestellt gewesen wäre , als rechtmäßigen König erklären können
und seine Enrscheidung würde aus demselben Grunde aufrecht er¬
hallen worden sein, wie die bezüglich Tanns , nämlich aufgrund
von Sektion 6, Art . 3 des Berliner Vertrages . " Nach diesem
Passus soll bei Fragen bezüglich Erwählung oder Ernennung eines
Königs der Oberrichter von Samoa die Entscheidung fällen . Ob¬
wohl mir bekannt ist, daß der deutsche Kommissär selbst kein Jurist
ist , sich aber auf den Rat und das Urteil eines zur Zeit hier be¬
findlichen , erfahrenen deutschen Juristen in der betreffenden Frage
stützen konnte, so wird es mir doch urierklärlich bleiben , wie man
vie Entscheidung des Oberrichters einzig und allein aufgrund der
letzten Worte der oben angeführten Sektion 6 Art . 3 des Vertrages
^ *1 — ■ ■ g g — — ■ ■ — ■ jg

als unwiderruflich verbindlich für die drei Vertragsmächte erklären
konnte, ohne in Berücksichtigung zu ziehen, daß die Entscheidung
im bestimmtesten Widerspruch steht zu verschiedenen anderen Be¬
stimmungen und hauptsächlich der in Art . 1 des Vertrages klar
sestgelegten Basis desselben : „Die drei Vertrag - Mächte erkennen
die Unabhängigkeit der samoanischen Regierung an und das freie
Recht der Eingeborenen , sich ihren König oder Häuptling oder eine
Regierungsform gemäß ihren eigenen Gesetzen und Gewohnheiten
zu erwählen ."

Sollten die Vorschläge der Kommission die Annahme der Ver >
tragsregierungen finden, was mit Recht vor der Hand noch sehr
bezweifelt werden muß, so würde es dringend nötig sein, daß der
Oberrichter auch der deutschen Sprache völlig
mächtig fei, da ja die gesamte Gerichtsbarkeit , eivile wie straf¬
rechtliche, dem Obergericht obliegen würde . In diesem Falle
würde es sehr wünschenswert sein, von vornherein aus das ener¬
gischste für die Wahl des Dr . Sols zu diesem Posten einzutreten .
Dieser von den Vertragsmächten gewählte und als Präsident des
Munizipalrats und erster Exekutivbeamter sür Samoa eingesetzte
Beamte ist bereits am Platze, könnte sofort die Funktionen des
Oberrichters übernehmen , hat bereits Einsicht in die samoanischen
Verhältniffe gewonnen, hat genügend juristische und koloniale Er¬
fahrung und ist der englischen Sprache völlig mächtig .

Da aber die angestellten Untersuchungen der Kommission den
Beweis erbracht haben müssen, daß die Haltung deutscher¬
seits während verletzten Wirren durchweg korrekt gewesen
ist, daß die deutschen Interessen alte anderen weit
Übertressen , daß auch die Majorität der Einge¬
borenen einem deutschen Protektorat geneigt sind ,
so ist der immer allgemeiner hervortretende Wunsch gerechtfertigt ,
daß die deutsche Regi -erung selbst unter Preisgebung von
Pagopago , auf der Uebernahme des P r o t e k t o r a t s der
übrigen Samoa - Inseln bestehen möge , zumal ein weiteres
Kondominat doch über kurz oder lang Anlaß zu neuen Schwierig¬
keiten geben muß .

Politische Ueversicht.
" Karlsruhe , 19. September .

Ein «euer Balkanbund ?
In einer Erörterung der verschiedenen Versionen , zu denen

die Anwesenheit des montenegrinischen Fürstenpaares
in Konstantinopel Anlaß gab, besaßt sich die „Neue Freie
Presse" insbesondere mit der Annahme , daß es sich um einen
neuen Balkanbund mit der Türkei und Rußland , aber ohne
Serbien gehandelt habe. Das Blatt meint , daß die persönliche
Disposition des Fürsten mit derartigen Absichten und Zwecken
wohl nicht im Widerspruch stehe , daß aber der Sultan an diesen
Plänen kaum besonderes Gefallen gesunden habM dürfte . Vor
allem müsse daran sestgehalten werden , daß die

'
Abmachungen

zwischen Oesterreich - Ungarn und Rußland mit durchgreifenden
Veränderungen auf der Balkanhalbinsel unvereinbar sind . Man
könne aber in Konstantinopel kaum ein Interesse haben , zur Ver¬
nichtung dieser Abmachungen beizutragen , weiche die stärkste
Garantie sür die friedliche Entwickelung aus der Balkanhalbinsel
bilden . Das Balkanbundprojekt , wie es Fürst Nikolaus dem Sultan
angeblich insinuieren wollte, sei ein totgeborenes Produkt ehr¬
geiziger und sriedensgefährlicher Jntrigue , und die Idee des
Fürsten , sich dem Sultan als Lehensmann sür das Limgebiet an¬
zubieten, falls sie wirklich von ihm ersonnen und zur Sprache ge«
bracht wurde , könne man geradezu als eine Ausgeburt brand¬
stisterischen Wahnwitzes bezeichnen . Oesterreich - Ungarn und Rußland
— so fährt das Blatt fort — haben sich zu dem Grundsätze be¬
kannt , daß die unabhängige Entwickelung der Balkanstaaten durch
keine äußere Einmischung gestört werden dürfe . Nur wenn man in
St . Petersburg entschlossen wäre , jenen Grundsatz zu verleugnen ,
könnte man dem montenegrinischen Balkanbund -Projekt Vorschub
leisten und die Limgebiet - Phantasie des Fürsten Nikolaus appro¬
bieren . Dann aber stünde auch die Balkanhalbinsel in Hellen
Flammen . Mit unerschütterlicher Loyalität habe Oesterreich - Ungarn
sich bisher an die St . Petersburger Abmachungen gehalten , und
das nämliche muffe der russischen Politik nachgerühmt werden . Es
sei kein Grund zu einer Aenderung des segensreichen Bundes vor¬
handen . Der Fürst von Montenegro habe also in Konstantinopel
Politik auf eigene Faust getrieben.

Deutsches Reich .
* Die Beförderung der Minister Eisenlohr und Buchen«

berger wird auch in der auswärtigen Presse fortgesetzt als bedeut¬
samer politischer Vorgang in Baden gewürdigt . So schreiben di«
demokratischen „Baseler Nachrichten " : Die Verleihung des Titel -
„Minister " an den Ministerialpräsidenten des Innern , Dr . Eisen¬
lohr , und Ministerialpräsidenten der Finanzen , Dr . Buchen¬
berger , wird viel besprochen Bekanntlich ist Eisenlohr der¬
jenige Leiter eines Ministeriums , der besonders von unser » Ultra -
montanen und ganz hervorragend von deren Führer Wacker
gehaßt wird , denn er ist eS bisher gewesen, der den immer
größer werdenden Ansprüchen des Centrums am energischsten ent-
gegengctreten ist und gegen den sich speziell das Mißtrauensvotum
des letzten Landtages richtete. Auch giebt man sich in den Kreisen
unserer gesamten Opposition der Hoffnung hin , daß Eisenlohr auS
seinem Amte „entfernt " wird , wenn die bevorstehenden Landtags¬
wahlen sür die Nationaüiberalen ungünstig aussallen . Die Ver¬
leihung des Titels „ Minister " an den Präsidenten deS Ministeriums
des Innern seitens des Großherzogs läßt jedenfalls den Schluß zu,
daß die Wünsche Wackers und seiner Gefolgschaft vorläufig noch
nicht in Erfüllung gehen, auch dann nicht, wenn die Wahlen zu¬
gunsten des Centrumsführers aussallen sollten . Die Berliner
„National -Zeitung " schreibt : „Der Kamps gegen die national¬
liberale Partei ist der gleiche wie derjenige gegen Dr . Eisenlohr ;
man hofft, so jetzt wieder bei den nahen Wahlen den einen Feind
zugleich mit dem anderen zu stürzen . Durch die jetzige Ernennung
hat diese Hoffnung eine gründliche Absage erfahren ."

* Der preußische Konflikt . In einem „Klar zum Gefecht !"

überjchriebenen Artikel führt die „Kölnische Ztg ." an leitender
Stelle aus : Wir haben in Preußen einen Konflikt . Daran lasse
sich nicht drehen und deuteln, man werde bald erfahren , daß eine
Haupt - und Staatsattion hereingebrochen sei und ein gewaltiges
Ringen um Prinzipien beginne. Der preußische Staat stehe vor
einem langen inneren Kampfe, in dem er durch die höchste An¬
spannung aller sittlichen und geistigen Kräfte die Bändigung parti¬
kularer Interessen erzwingen muß . Noch einmal können die
Konservativen das politische und wirtschaftliche Examen wieder¬
holen ; fallen sie wieder durch, so seien sie vom höheren Staats¬
dienst dauernd ausgeschlossen in einem tieferen Sinne , als dem der
bekannten Formel oder Beamtenmaßregelung .

' Aus dem Fürstentum Reust a . L. Wir lesen im „Berl .
Lokalanz ." : „Ties schmerzlich berührt das Schicksal, welches den
Fürsten Reuß älterer Linie Heinrich XXU . heimgesucht hat . Sein
emziger Sohn , Erbprinz Heinrich XXIV ., der — wie das
Gerücht geht — bereits vor längerer Zeit das Gehör nach einer
Augenoperation verloren , ist nunmehr auch der Sprache be¬
raubt . Der unglückliche Prinz ist 21 Jahre alt . Er besitzt
5 jüngere Schwestern ; die Geburt der jüngsten , Prinzessin Jüa ,
kostete ihrer Mutter vor 8 Jahre » das Leben . Fürstin Jda , ge¬
borene Prinzessin zu Schaumburg -Lippe , starb 39 Jahre alt ."

* Unrühmliche Kampfesweise . Der demokratische Stutt¬
garter „Beobachter " hatte in einem Streit mit der konservativen
„Deutschen Reichspost" behauptet , daß evangelische Geist -
l > ch e von Kommerzienrat M a u s e r in Oberndorf wegen
ihres Eintretens sür Mauser bei der vorjährigen Wahl
goldene Uhren erhalten hätten . Oeffentlich ausgefordert ,
nannte er den Namen eines einzigen Geistlichen privatim . Die
„Reichspost" erhiett nun von dem letzteren folgende Zuschrift :
„Ich habe nie von Herrn Kommerzienrat Mauser eine goldene
Uhr angenommen oder angeboten bekommen, noch besitze ich über¬
haupt eine goldene Uhr. Meiner Vorgesetzten Behörde habe ich
von den erhobenen Anschuldigungen Mitteilung gemacht und sehe
weiteren Weisungen entgegen." — Solche Kampfeswelse sollte man
doch Ultramonlanen und Sozialdemokraten als unrühmliche und
unbeneidete Spezialität überlassen .

* Liebers ostasiatische Reisepläne geben noch immer zu
zahlreichen Preßkomineiitaren Veranlassung . Wir verzeichnen dar¬
aus noch folgende Andeutungen der „ Mil . - Pol . Korr ." :

Die Absicht des Dr . Lieber , des ehrgeizigsten der dermatigen Cen-
trumsführer , eine Reise nach Ostasien und vielleicht auch nach den Ka¬
rolinen anzutreten, erklärt sich aus der Mißstimmung , die sich des Ge¬
nannten beurächtigl hat, seitdem es ihm nicht gelingen sollte, in der
Kanalfrage im preußischen Landtag mit seiner Diplomatie zu erreichen,
was er in der Militär - und den Marinefragen im Reichstage wieder¬
holt fertig brachte . Wer den Schaden hat , braucht sür den L-pott nicht
zu sorgen , Ramrlich haben es die Konkurrenten des Herrn Dr . Lieber
um den Preis der besten Führung des Centrums sich nicht versagt , dem

Ein sprödes Herz.
Roman aus der Gesellschaft von Lorin Kaye . (86)

(Nachdruck verboten .)
Dulcima mußte über diese drollige Idee , die moralische

Führung einer Frau von ihrer körperlichen Größe abhängig zu
machen , herzlich lachen .

Dann wandte sie sich plötzlich um, faßte nach der Hand
ihrer Freundin , und ihr voll ins Gesicht blickend, sagte sie unver¬
mittelt mit tiefem Ernst : „ Gräfin , ist es wirklich wahr , ist nichts
zwischen den beiden ?"

Die Gräfin that ihre blauen Augen groß und weit auf,
^ wie um der Fragestellerin Gelegenheit zu geben , in deren Tiefe
zu lesen, drückte beruhigend Dulcimas beide Hände und gab ihrer
Altstimme den vollsten Brustton der Ueberzeugung, als sie er-
widerte : „Ich versichere Sie , nicht eine Spur mehr, als einer
Frau von Theresias Größe erlaubt ist " Dabei ließ sie ihr be¬
kanntes kurzes Lachen hören.

Die Antwort hatte Dulcima vollkommen befriedigt . Philipp
Le Garde war rehabilitiert .

„Nun muß ich aber eilen," sagte die Gräfin , „um mich zum
Diner umzukleiden . "

„O, ich wünschte . Sie könnten bleiben, wie Sie jetzt find !
Diese fließenden Gewänder kleiden Sie wunderschön. "

„ Sehen Sie , da haben wir 's ! Wieder das Metermaß ,
meine Liebe ! Sie sehen entzückend aus in duftigen Stoffen mit
Rüschen und Spitzen, und ich muß mich immer mit schwerem
Atlas und Samt drapieren wie eine Heroine."

„ Aber, bitte, nehmen Sie ihren Korb wieder mit, " sagte
Dulcima heiter. Und in dem Bestreben , die Erinnerung an
ihren früheren Emst etwas zu verwischen , fügte sie in scherzend
leichtem Ton hinzu : „Nehmen Sie ihn nur ! Ich habe genug an
meinen eigenen Blumen, und versuchen Sie nicht wieder, mir
den Anbeter Ihrer Verwandten aufzuredeu. "

„ Sie vergessen, " erwiderte die andere in ihrer allerliebens¬

würdigsten Weise, „ daß ich gestern durch eine offene Thür ge¬
sehen habe, wie dieser „ Anbeter meiner Verwandten " eine gewisse
amerikanische kleine Dame in ihrem Kummer sehr — herzlich
tröstete. Ich bin in einem unrichtigen Augenblick gekommen
und habe nun nicht eher Ruhe, bis ich mein Vergehen wieder
gut gemacht habe. Er liebt Sie , und das wissen Sie auch.
Nun setzen Sie sich hin und laden Sie ihn ein, morgen zuin
Frühstück unser Gast zu sein, ja ?"

Dabei fuhr Ihre Excellenz ihrem Gast flüchtig-zärtlich über
die rosige Wange und rauschte dann zur Thür hinaus .

Dulcima sah ihr ein paar Augenblicke träumend nach . Dann
setzte sie sich nieder, nahm einen Bogen ihres elegantesten Brief¬
papiers und schrieb nach der Gräfin Wunsch.

Aber sobald sie das Schreiben zu Ende hatte , zerriß sie es
auch wieder. Le Garde so einfach zum Frühstück einzuladen —
nein , das ging nicht, das sah doch zu sehr nach bedingungsloser
Uebergabe aus .

Sie schrieb einen andem Brief und zerriß auch diesen wieder
aus Furcht, daß selbst ein Dank für die Blumen den befürch¬
teten Eindruck Hervorrufen könnte. So kam sie auf den Einfall ,
die bewußte kleine Skizze zu zeichnen und schickte diese nach dem
Bristol Hotel.

Am nächsten Morgen machten Gräfin Szapirma und Dul¬
cima Melville, begleitet vom Grafen Hockau , einen Spaziergang
im Bois und amüsierten sich damit, die Radfahrer beiderlei
Geschlechts zu beobachten . Dulcimas zattes Gesicht schaute
unter einem Hut , nein, unter einem Kranz von duftrgen weißen
Rosen hervor, dem entzückendsten Gebilde unter all den
Hüten, die sie neulich der kleinen , gesprächigen Putzmacherin ab¬
genommen hatte.

Das Bewußtsein, daß der Berg , den sie selbst mit argwöh¬
nischem Eifer zusammengetragen hatte, seit gestern zu einem
winzigen Maulwurfshügel zusammengesunken war , und — daß
sie das neue veilchensarbene Kostüm einfach tadellos kleidete, hob

ihre Stimmung derart , daß sie frisch und heiter wie der junge
Maimorgen selbst aussah.

Die Gräfin fand, daß die Farbenzusammenstellung von
Dulcimas Toilette, der lichte Rosenkranz und das leuchtende
Violett, sie lebhaft an eines der römischen Mädchen von Alma
Tadema erinnere , und erklärte wiederholt , wie stolz sie darauf
sei, ein entzückendes Bild ihren Freunden zeigen zu können.

Und der junge Attache seinerseits bedauerte nichts so
lebhaft, als daß sie nicht statt im Bois auf dem Ring spazieren
gingen und ganz Wien ihn um seine Begleiterin beneiden konnte .

Unter dieser Fontäne von liebenswürdigen Komplimenten
wurde Dulcima womöglich noch zufriedener mit sich selbst und
infolge dessen auch mit der ganzen Welt . Zum erstenmal seit
vielen Tagen empfand sie wieder eine ungetrübte Freude am
Leben .

Als sie so an der Seite Ihrer Excellenz dahinschritten , mit
der unvermeidlichen Ivette als Leibgarde — leider war diese
ein Feind der Kieswege , und um ihre aristokratischen krummen
Pfötchen vor den spitzen Steinchen zu schützen, versuchte sie so
viel wie möglich auf Dulcimas schleppendem Kleid zu laufen —
wurden sie vom Fahrweg aus von Philipp Le Garde bemertt,
der sofort vom Rade sprang und zu ihnen herüberkam .

Dulcima errötete und erblaßte abwechselnd, als er ihr , nach¬
dem er die Gräfin begrüßt, die Hand reichte.

„Vielen Dank für Ihre schönen Blumen, " sagte die Gräfin ,
während Le Garde den Hut gegen Graf Hockau zog . „ Ich
hätte Ihnen brieflich gedankt , wenn ich nicht fest geglaubt hätte,
daß wir Sie am Abend treffen würden . Es war sehr amüsant !
Schade, daß Sie es versäumten ! "

„Ich verbrachte einen sehr angenehmen Abend damitz
Heraldik zu studieren, " antwortete Le Garde mit einem Blick
auf Dulcima, die von neuem errötete, und um ihre Verwirrung
zu verbergen , hastig ihren Sonnenschirm öffnete.

„O, das ist eine langweilige Beschäftigung, " meinte di



glorreich Besiegten möglichst wenig Schmeichelhaftes zu hören zu gebe» .
Bor allem hat Herr Dr. Lieber schwer an der Konkurrenz des Herrn
Dr. Bachem zu trage«. Man darf fich versichert halten , daß dieser in
der nächsten parlamentarischen Kampagne danach streben wird . Herrn
Dr. Lieber auszustechem Derartige Rivalität-verhältniffe kehren in alle»
Parteien wieder.

Di« Eentrumsblätter bestreiten natürlich in Bausch und Boßeu
alle an die Reise geknüpften Vermutungen. Die »Germania * meint,
es sei ja noch aarnicht ausgemacht, daß Lieber nicht rechtzeitig zur
Teilnahme an den parlamentarischen Arbeiten in Berlin zurück sein
könne. Damit würde» allerdings alle weiteren Kombinationen am
grünlichste « abgeschuitten werden .

Heer mb Flotte .
■k . Die Neugestaltung der Feldartillerie hat auch Ab¬

änderungen der Bestimmungen über den Unterricht der Kapitu¬
lanten zur Folge gehabt. Nach den neuen Bestimmungen werde»
alljährlich von jeder Feldartillerie -Brigade mit Ausnahme der 1 .
uud 29. fünf, von der 1. und 29. Feldartillerie -Brigade sieben und
von der Feldartillerir -Schießschule drei Unteroffiziere oder Unter¬
offizier-Aspiranten der Feldartiüerie kommandiert, welche in einem
von dem Generalkommando zu bestimmenden Feldartiüerir -Stand -
orte gemeinsam unterrichtet werden . Der Unterricht dauert vom
1. November bis 15. März . Die besonderen Anordnungen für di«
Leitung dieser Schule und für den Unterricht trifft das General¬
kommando ; die Kommandierung der Mannschaften verfügen die
Frldartillerie -Brigadrkommandeure, und zwar sind in erster Linie
solche Persönlichkeiten ausznwählen, welche fich freiwillig melden
und welch« aufgrund ihrer Führung , Leistungen in der Truppe und
Vorbildung hoffen lassen, für die Feuerwerkrrlaufbahn geeignet zu
« erden . Bon den zum Schulbesuch kommandierten Unteroffizieren
« erden anfgrund der Leistungen und einer Schlußprüfung die zu
dem Kommando zur Oberseuerwerkerschule geeignetsten in Vorschlag
gebracht . — Dar »Armeeverordnungsblatt" macht ferner bekannt
daß für di« Feldzeugmeisterei anstelle des Entwurfs vom
d. April 1898 eine neue , durch Kabinetts-Ordre vom 2. August 1899
genehmigte Dienstvorschrift in krast tritt .

Larrdtagswahlbewegurrg .
H Baden -Baden , 18. Sept . In ultramontanen Blättern

ist die Red« davon , das durch den Rücktritt des Ober-
amtsrichters Freiherrn v. Bo dm an erledigte Mandat für
den 33. Wahlkreis Gernsbach dem Nachfolger des früheren
Reichstagsprästdenten Frhr ». v. Buol im 14. badischen Reichs¬
tagswahlkreis und verflossenen Ministerkandidaten der vereinigten
Opposition, Herrn Landgerichtsdirektor Zehnter in Mannheim
auzubieteu . Herr Zehnter, ein Mann von anerkanntem juristischem
Scharfsinn und vielseitigem Wissen, wird sich als höherer richter¬
licher Beamter nicht ohne weiteres entschließen können, an den
parlamentarischen Arbeiten einer Fraktion trilzunehmen, die durch
ein« gewalttätige radikal-demagogische Führung beherrscht wird.
Im Falle der Ablehnung des Herrn Zehnter sollen die Ultramon-
taneu einen »Gasthofbesitzer" in Aussicht genommen haben .
Damit ist unseres Wissens niemand anders gemeint ,
als Freiherr Röder v. Diersburg in Baden -Baden.
Seit seiner Verheiratung mit einer reichen katholischen Erbin und
Eigentümerin eines frequentierten allen Baden-Badener Gasthoses ,
hat der frühere protestantische Offizier uud jetzige Auserwählte des
Eentrums den Glauben seiner Gemahlin angenommen und darauf
bald einen sonst nicht beobachteten Bekenntniseiser entwickelt, den
er sich befleißigt , auch öffentlich zur Schau zu tragen . Der Klerus,
dessen Auge mit Wohlgefallen auf dem neugewonnenen Sohn seiner
Kirche ruht, hat ihn auch bereits erkoren, seine Interessen bei der
nächsten sich bietenden Gelegenheit im Landtage zu vertreten, ja
man spricht sogar davon, daß sich Herr v. Röder auch im Reichs -
Hause in Berlin gerne nützlich machen möchte . Es fragt sich in¬
dessen nur noch, wie die liberale» Wähler des 33 . badischen Wahl¬
bezirks über die Sache denken. Daß der ultramontane »Gasthof-
besitzcr " dieselbe Anzahl Stimmen aus sich vereinigen wird, wie
der frühere Abgeordnete Oberamtsrichter Frhr . v. Bodmau aus
Baden-Baden, ist ausgeschloffeu. Finden dre Liberalen ihren in
Aussicht genommenen Kandidaten für den früher liberal vertretenen
Wahlkreis bereit , sich der Wahl zu unterziehen , so sind die Aus¬
fichten für ihre Partei sehr günstig und Herr v. Röder wird vor¬
aussichtlich nicht als Landtagsabgeordneter am nächsten Fronleich -
»amstag mit der Prozession in Baden -Baden gehen.

Baven und Rachbarlander.
b». Offenburg , 18. Sept . Das Witwen - und Waisen -

pist badischer Volksschullehrer , gegründet 1878, hält
am 30 . Sept . hier seine Generalversammlung ab. Der
Verein verfolgt den edlen Zweck, die Pension der Lehrerswitwen
und Waisen durch eine Jahresrente zu erhöhen und bei außer¬
ordentlichen Notfällen auch anderweitige Unterstützung zu ge¬
währen. Der soeben ausgegebene Jahresbericht enthält eine
übersichtliche Darstellung der Entwicklung des Vereins während
des 20jährigen Bestehens und zeigt erfreulicherweise eine stete Fort¬
entwicklung, sowohl in bezug auf Anzahl der Mitglieder, als auch
des Vermögensstandes und der Höhe der Renten . Auch im abgc -
laufenen Geschäftsjahr hat sich die Mitgliederzahl wieder vermehrt
von 1808 auf 1831 ; das Vermögen des Vereins ist von 207 000
Mark gegen 216 000 M . angewachsen . Bei einem Jahresbeitrag
von 5 M . bezahlt das Stift z . Zt . jährlich an jede bezugsberech¬
tigte Witwe 40 M ., wozu noch für jede Halbwaise 10 Di . kommen,
während Ganzwaisen für das Jahr 16 M . beziehen. So wurden

Gräfin , den Kopf wiegend. „ Ich könnte ihr jedenfalls keinen
Geschmack abgewinnen. Diese steifen , verschnörkelten Wappen¬
schilder sagen mir garnichts .

"

„Mir sagen sie eine ganze Menge, "
. und wieder ein Mick

auf Dulcima, die voller Angst, es könnte noch mehr folgen, mit
Gras Hockau langsam weiterzugehen begann.

Die Gräfin sah ihr nach und sagte dann plötzlich voll Be¬
wunderung : „ Sie macht heute wirklich Sensation ! So hübsch
hat sie noch nie ausgesehen! "

„ Graf Hockau scheint das allem Anschein nach auch zu
finden."

„Ja , das thut er ! Oesterreicher wissen hübsche Frauen zu
schätzen. Der arme Hockau, er verehrt sie sehr. Doch wer weiß,
vielleicht darf ich bald sagen : der glückliche Hockau ! "

Le Garde blieb die Antwort schuldig .
„Sie könnten wohl nicht Ihr Rad irgendwo unterbringen

und ein bißchen mit uns kommen ?"
„ Sie sind sehr liebenswürdig, aber so wie ich jetzt bin,"

uub er sah an seineur Anzug herab und dann auf die Gräfin ,
. eigne ich mich kaum dazu, Dame« zu begleiten. Wann werden
Sie damit beginnen , sich Paris wieder einmal anzuseheo, Gräfin ?"
fragte er dann mit einem aiispieleuden Lächeln .

„ Wir fangen gleich heute beim Frühstück damst au . Wenn
Sie frei sind, dann kommen Sie doch und lunchen Sie mit uns ,
um halb eins. " Der Ton, in dem dies gesagt wurde, drückte
aber deutlich aus : auch wenn Sie nicht frei sind — Ihr Kom¬
men wird auf jeden Fall erwartet .

„Verbindlichsten Dank, " sagt« er mit einer Verbeugung.
»Ich werde schleunigst nach Hause fliegen, um mich umzuziehen .
Aber darf ich Sie nicht wieder zu Ihren Freund « begleiten ?
Gi« find uns schon ein ganzes Stück voraus. "

seit Bestehen des Stiftes 114 000 Ai . ansOcz-chi : . 'iie Jahresbe¬
züge der Witwen konnten in der abgelousenen Rechuungsperiode
auf 48 M . erhöht rverden ; in gleichem Verhältnis erfuhren auch
die Bezüge der Halb- «nd Ganzwarfen eine Erhöhung.

* Singe », 18. Sept . Der hiesigen Gemeinde sind gestern die
Stadtrechte verliehen worden .

* Konstanz , 18. Sept . Infolge des Rmenwetters der letzten
Tage ist der See rapid gewachsen . Vor 8 Tagen betrug
der Wafferstand 3,34 m und am Samstag wies lt. »Konst . Ztg ."
der Pegel eine Höhe von 3,80 w aus.

" Niederbron », 16. Sept. Hier wohnen augenblicklich lt.
»Str . P." 18 höhere englische Offiziere , welche die Schlacht¬
felder von Weißenburg und Wörth, wie alljährlich, besuchen und
bis Mittwoch hier bleiben . Die Führung haben die Oberst« Hen-
derson und Lawrence , Lehrer an der Kriegsschule von Lamberley,
übernommen .

O Aus der Pfalz , 18. Sept . Eine heute in Kirchheim¬
bolanden stattgehabte Generalversammlung der Freie »
Handwerkervereinigung Kirchheimbolanden faßte
folgende Resolution:

„Die heutige Generalversammlung « blickt die Anordnung der pfäl¬
zischen Regierung , bezugnehmend auf die Vertretung bei der Statuten -
berätung für die pfälzische Handwerkerkammern zu Neustadt a . H .,
wonach aus jedem Bezirksamt nur ein Meister und ein Gehilfe gesandt
werden können, als eine sehr mangelhafte uud einseitige und erklärt
dies für die Organisation der Handwerkersachr als unvorteilhaft . In
Anbetracht dieser Thatsache sieht die „Freie Handwerkervereinigung " von
einer Vertretung durch eine ander« Korporation ab und fußt auf dem
Standpunkt , daß nur durch die Selbftvertretung jeder einzelnen pfäl¬
zischen Haudwerkerkörperschaft für die Handwertersache Nützliches er¬
reicht wird ."

* Meine Mitteiluuge « . Der Hauptlehrer Elser aus Hocken he im
hatte, laut „Mannh . Geu .-Anz ", in einem Schwetzinger Schuh¬
geschäft nicht weniger als 6 Paar Schuhe mitgehen heißen .
Bei seiner Ueberführung in das Amtsgerichtsgesängnis nahm er Reiß¬
aus , wurde jedoch bald wieder von der Schutzmannschast eingesaugen .
— In Rheingönheim brannten 2 Scheunen uud 2 Ställe
nieder. Auch die Wohnhäuser der Besitzer find stark beschädigt . — Beim
Einzug der 60er in Weißenburg nach der Heimkehr vom Manöver
stürzte eine junge Schöne , die ihren Schatz nach so langer Trennung in
Reih uud Glied einmarschieren sah, mit dem Ruf „mein lieber Heinrich"
in die Reihen und küßte ihren Heinrich aufs herzhafteste. Heinrich soll
ein sehr verdutztes Gesicht gemacht haben . — Nach Blatterrneldungen
ist ein Bauer in Diedolshausen (Elsaß ) in der Trunkenheit
schauerlich verunglückt . Er hatte sich an einem Raine niedergelaffrn ,
war eingeschlafen , di« brennende Eigarre war ihm entfallen
uud hatte das Gras in Brand gesetzt. Der Mann wachte erst mit
lebensgefährlichen Brandwunden bedeckt wieder auf. — Em Bürger von
Kotmar erhielt dieser Tage vom Gericht 5 Tage Gefängnis
zudikliert , weit er einen Grenzstein um etwa 80 ein m das Rebstück
seines Nachbarn gerückt hatte.

Aus Der Nejlverrj .' fiaiiäitms , 19 . September .
□ I 9 - § ■ dt« Grokhrvfogin hat sich heute nachmittag

3 Uhr 18 Min . nach Baden - Baden begeben.
□ Perlonairinchrichte « . Ai inister v . B r a u e r ist heute

vormittag 8 Uhr 50 Min . zur Teilnahme an der Eröffnung der
Eiseubahustrccke Walldürn - Amordach abgereisr.

A Kunstvrrriu . Neu zugegangen sind : 833 . I . Engler -
Psorzheim 8 Aquarelle . 834. R . Waydelin -München Kollektion
Aquarelle aus Tirol . 835 . L. Tradert -Hanau „Stilleben" . 836 .
Dieselbe » Landschaft " . 837 . H. Gattiker-Zürich Radierung Land¬
schaft von Stäbli . 838. Cl . Nielsen-München Genre „Sie kommt " .
839 . M . Egremond hier »Porträt " . 840 und 841. O Michaelis-
München 2 Porträts . 842. Derselbe „ Studienkopf". 843 . Jos .
Thomann hier „Porträt Sr . Majestät des deutschen Kaisers" .

— Di« badische « Kahne« hatten im 4t u g u ft folgende Ein¬
nahmen : Im ganzen 6 709 260 M . ; Personenverkehr 2652 910
Mark, Güterverkehr 3634 540 M . , sonstige Quellen 421810 M .
Das Plus beträgt bei gleicher provisorischer Feststellung gegen
August 1898 für Gesamteinnahme 349 920 M ., Personenverkehr
187 910, Güterverkehr 158 620, sonstige Quellen 3390 M . Seit
1 . Januar wurden im ganzen 45 204 020 M . eingenommen ,
2260 750 Dt. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

□ Polizeibericht . In der Zeit vom 4. bis 9 . d . M . wurden
in einem Hotel der Kriegstraße einem Fremden mehrere Gegenstände im
Gesamtiverte von 2 2 M. entwendet . — In der Nach: vom
16./l7 . d. M . wurden einem in der westlichen Kaiserstraße wohnenden
Schlosser 36 M . entwendet . Dringend verdächtig ist dessen Schlaf -
kollege aus Triberg . der verhaftet ist.

Stimmen aus dem Publikum .
(Für die unter dieser Rubrik stehenden Anikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung .)
Ettlingen , 18. Sept . Eine merkwürdige militärische An¬

ordnung, welche nicht allgemein bekannt sein dürste , schreibt vor,
daß in neugedaute Häuser 2 Jahre lang keine Soldaten einquartiert
werden dürfen. Von dieser Vergünstigung machten kürzlich hier
etliche 20 von den am besten situierten Familien Gebrauch, sodaß
deshalb an 100 Mann in die alten Häuser zu den bereits unter¬
gebrachten vielen Soldaten hineingepsercht werden mußten. Diese
Anordnung hätte Berechtigung , wenn auch die neuen Kasernen
2 Jahre lang nicht benützt werden dürsten, allein hiervon hat man
in Karlsruhe, Lahr, Offenburg u. s. w. nichts gemerkt. Ebenso
sollten alsdann auch die neuen Häuser 2 Jahre lang nicht ver¬
mietet werden dürfen, so aber wohnen hier fast sämtliche ver¬
heirateten Offiziere mit Kindern und Burschen in solchen Neu¬
bauten. Als Beispiel der Unhaltbarkeit dieser Verordnung dürfte

„Nein, nein ! Ellen Sie nur, um sich umzukleiden . Avette
und ich werden die andern bald emgeholt haben. "

Sie entließ ihn mit einer huldvollen Handbeweguug . An
dem Wagen, der gekommen war , sie abzuholen, traf sie wieder
mit den andern zusammen .

Vorsichtshalber erwähnte sie nichts von der Einladung , die
sie soeben an Le Garde hatte ergehen lassen . Sie fürchtete , daß
Dulcima am Ende Kopfschmerzen vorschützen und garnicht zu
Tisch kommen würde. Die Menschen find ja unberechenbar,
wenn sie verliebt sind, und daß bei Dulcima dieser cckute Fall
eingetreten war , hatte ihr die gestrige Unterredung deutlich ge¬
nug gezeigt .

Wenn sie nur von dem undurchdringlichen Le Garde das¬
selbe ebenso sicher gewußt hätte, dann hätte sie Resis Zukunft
in ihrem Sinn bereits als gesichert betrachten können .

Das Sprichwort , „Trennung macht die Liebe wachsen, "
kennt man in dem klugen Oesterreich nicht . Die Gräfin mit
ihrem gesunden Verstand würde fich auch nicht darauf verlaffen
haben . Sie hielt sich lieber an die greifbare Wirklichkeit , noch
dazu, wenn diese Wicklichkeit so reizend anzuschauen war . Sie
wußte auch, daß sich der Man » dieses Jahrhunderts sehr viel
durch Aeußerüchkeiteu beeinflussen läßt , und darum wollte sie
die Eleganz und Grazie ihres weibticheu Schützlings ihrem
männlichen Schützling so oft att möglich auf dem wirkungsvollen
Hintergrund eines fashionable« Palastes zeigen . Sie hatte Mrs .
Meloille nur auf drei oder vier Tage eingeladen, und bei einem so
kurzen Spielraum durste keine Gelegenheit »« säumt und keine
Zeit verloren werden. (Forts , folgt.)

Ausilff»», de« Kilderrltsei, h, Ar. 213:
Hängelampe.

Aufgelöst von einer wahren Freundin.

dienen , daß in einen : heuer ganz neu erbauten Wirtshause die Be¬
wohner selbst keine Einquarüerung erhalten durften, dagegen Offi¬
ziere und Soldaten gegen Bezahlung dort 'einlogiert wurden. Da
durch unpraktische Verordnungen nur böses Blut in der Bevölker¬
ung gemacht wird, sollte eine Bestimmung, wie die hier mitgeteilt«»
einfach aufgehoben werde».

Verschiedenes .
* Verhaftung internationaler Gauner . Alle Anzeichen

deuten darauf hin» daß die Frankfurter Polizei mit der Ver¬
haftung zweier Ausländer auf dem Hauptbahnhof« einen guten
Fang gemacht hat . Die beiden wollten sich begreiflicherweise ga» -
nicht kennen, der eine gab sich für einen Amerikaner, der andere
für einen Spanier aus . Es ist aber bereits festgesteüt, daß beide
zusammen am 11 . d. M . spät abends in einem dortigen Gasthose
am Bahnhof« erschienen und dort übernachteten . Am anderen
Tage reisteil sie ab, fuhren aber nur bis Ossenbach und kehrten von
da im v - Zuge nach Frankfurt zurück . Beim Aussteigen stteß dann
der eine wie zufällig an einen Reisenden aus Karlsruhe und suchte
ihm die Brieftasche hrrauszuziehrn , um sie seinem Ge¬
nossen zuzustecken . Aber er war an den Unrechten gekommen , der
Reisende vereitelte den Griff und hielt den Langfinger fest. Die
Polizei glaubt nach den Photographien und Beschreibungen in den
Verhafteten zwei Verbrecher zu erkennen , die längst von Amerika
ans gesucht rverden . Derjenige, der sich Alfred Alle» nennt , ist
wahrscheinlich ein gewisser Charles Allen , der mit zwei anderen im
Jahre 1895 aus dem Gefängnisse zu Rriv-Iork , roo er eine längere
Freiheitsstrafe rvegen Postraubs verbüßen sollte, entsprungen ist ;
ans seine Wiederergreisung wurde damals eine Belohnung vo»
3000 Dollars gesetzt . Der andere, der ein Kaufmann Pedro auS
Barcelona sriri will, heißt vermutlich Sidney Je »!« «« und ist ein
Taschendieb , der sich unter den verschiedensten Namen in den Ver¬
einigten Staaten ausgehalten hat. Jetzt scheinen beide zusamme»
den Diebstahl in Schnellzügen betrieben zu haben , «nd die Spure «
ihrer Thätigkeit reichen auch nach Köln, Brüssel und Antwerpen.

* Ultramontaner Humor Der liebe Gott hat zu seine»
vielen Aemtern und Verrichtungen noch eine neue Funktion zuge¬
wiesen bekommen . In einer» katholischen öuzrrner Blättchen lese»
wir nämlich : »Laßt Blitzableiter erstellen ; dabei vergesset nie, daß
der beste Blitzableiter Gott ist ; es ist rin Trost im Un¬
glück ." Aus dieser tiefsinnigen Dogmattk ergeben fich einige
Schwierigkeiten , schreiben die „Basl . Nachr . " , welche uns vielleicht
die Vertreter dieser Dogmatik lösen können . Nämlich : da d«e
liebe Gott ohne Zweifel als Urheber der Naturordnung auch Blitz
und Donner hervorbringt , wir kann er da zugleich Blitzableiter
sein ? Und ferner : Wenn der liebe Gott der beste Blitzableiter ist,
wozu dann der Rat : Laßt Blitzableiter erstellen ! Doch offenbar,
weil man dem „ besten Blitzableiter" nicht traut . Ja , es geht eben
nichts über ultramontanr Logik.

* Militarismus in der Schweiz . Gegen Wirte und andere
Sterbliche, welche in der Manöverzeit durch übermäßige Forder¬
ungen und minderwertigeLeistungen chr Schäflein zu scheren suche»,
haben Schweizer Offiziere in den letzten Tagen zu wirksame «
Selbsthilfe gegriffen . So berichtet die „Thurg . Ztg . " :

Es fehlte im Kanton Freiburg nicht an erbärmlichen Wichte» ,
welche die Soldaten für Speis und Trank überforderten . Ei »
resoluter Major hieü eine « solchen Kneipwirt unter der Androhung , ch»
ins Loch abführen zu lassen, zur Rückzahlung von 33 Frcs . an, die dev
Will nachweisbar der Mannschaft des Bataillons zuviel abgenomuren
hatte . Auch gab es O r t s b e h ö r d e n , die gar keine große Militär -
freundlichkeit an den Tag legten und nur mit Widerwillen bei der
Unterbringung der Truppen mithalfen . So nennt die Genfer „Euisse"
einen Oberst , der einen ganzen G e meind erat e inst eck en lieg ,
weil die Herren sich nicht bequemen wollten , ihren bekanntlich nicht bliffd
durch den Patriotismus , sondern auch durch das Gesetz vorgeschriebeue»
Pflichten nachzukommen.

Welches Geschrei über „ Militarismus " bräche in unserer radi¬
kalen Presse los, sagt mit Recht die „Konst. Ztg ." , ivenn Offiziere
in Deutschland zu ähnlichen Maßregeln greifen wollten .

o Riga £L Ein Skandal ähnlich dem, den die Prinzessi»
Chimay vor 2Jahren verursachte , hat kürzlich Sensation in Paris
gemacht und vor dem Polizeigericht sein Ende gefunden. Dis
Hauptaktoren sind eine große Dame und ein Zigeuner. Die Dame
ist eine Komtesse Rai me , reich und noch recht gut aussehend,
die ihren 55 Jahren zum Trotz , den Reizen eines Zigeuner -Mufi«
kanten unterlegen ist. Madame de Raime ist eine trioenschaftlich «
Verehrerin von Musik und hatte die leidige Gewohnheit, das Graird
East zu srequelltieren , wo eine Zigeunermufikbaude spielte, die st«
vorher schon in Trsport gehört hatte . Einer von den schwarz
lockigen Musikanten eroberte ihr Herz im Sturm . Sie kam, M
sah und er siegte — der Rest ist Schweigen oder mag der
Phantasie des Lesers überlassen bleiben . Der Zigeuner, der stütz
als Oberst Rimmler ausgab , österreichischer All ach«, wurde mit
gebührendem Respekt im Hause der Dame empfcntgen. Es dauerte
nicht lange, als er seiner Anbetende », wie es in diesem Falle
heißen muß, gestand , daß Musik und Diplomatie nicht seine ein¬
zige Beschäftigung sei, vielmehr gebe er sich auch ab und zu init
Agenturgeschäften sür große Güter ab und gerade jetzt habe er ein
Geschäft in Aussicht, bei dem er eine hübsche Summe zu realisieren
hoffe. Es handelte sich um eine Besitzung der verstorbnen Kaiserin
von Oesterreich, sür die er 100 000 Francs zu zahlen hätte, um sie mit
Leichtigkeit für 600000 Francs wieder zu verkaufen . Die ver¬
blendete Dame konnte ihm nichts abschlagen, folglich auch nicht oie
100000 Francs , zu ernem so glanzenden Geschäft. Nicht zufrieden
mit dem , verlangte der kühn gewordene Adonis weitere
60 000 Francs um seine Scheidung zu betreiben , denn er sei ein
verheirateter Mann und wolle nunmehr ganz seiner Gräfin ange¬
hören und sich jetzt von ihr heiraten lassen. Nachdem der Gerichts¬
hof die Leidensgeschichte der armen Gräfin angehört hatte, wurde
Rigo H. zu 3 Jahren Gefängnis und 100 Francs Geldstrafe ver¬
urteilt, leider nur in contumaciam , denn der treulose Liebhaber ioa*
von Pest, wo er seine Scheidung betreiben wollte, nicht mehr nach
Paris zurückgekehrt und auch um keinen Preis der Welt dahin
zurückznbringen . Er heißt Bock« und soll jetzt seinen Fiedelbogen
in London streichen, wo schöne Zigeuner mitunter auch ihr G . ück
machen können .

* Gegen Cernuschi , alias Hudeczek-Cernucki, den unver¬
eidigten Sensationszeugen im Drryfusprozeß , den berüchtigte «
Zeugen von Rennes, find nach der »Oesterr . Votksztg ." Straf¬
anzeigen wegen Verbrechens des Betruges von einzelnen Per¬
sonen aus Wien, Pest und anderen Städten erstattet worden, mit
denen sich das Pariser Zuchtpolizeigericht zu befasse « haben wird»

* keilt Briefmarke « « ehr . Philatelisten werden mit Schau¬
dern die neuesten revolutionären Ideen , womit sich di« Londoner
Poswsfice geaemvärttg beschäftigt, vernehmen . Es ist nämlich nach
einer Mitteilung des Patent - und technischenBureaus von R . Lüdertz
in Görlitz der Vorschlag geumcht worden , die Briefmarke abzu¬
schaffen. Zu diesem Zwecke soll eine automatische Maschine veii«,
wenüet iverden, in welche der Brief gesteckt wird. Nachdem , uff«
dies auch bei anderen Automaten geschieht, der Betrag in die sll,
das Geld bestimmte Oeffnung geschobe » ist, wird der Brief ge¬
stempelt und somit die doppette Arbeit, das Ausklebe» der Brief¬
marke uud daö nachherige Absteatpeln derselben, abgeschafft.

' Bermischte Nachrichten. Der Eisenbahnwagen , den de,
Verein Deutscher Eiseabahnverwaltungeu einst dem Reichskanzch ,
Fürsten Bismarck zur Verfügung gestellt hatte, wird in dem dem¬
nächst in Nürnberg zur Eröffnung kommenden Eisenbahn¬
museum seinen Standplatz erhalte« . — Der Prinzregent
Bayern stellte zur Linderung von Notständen in den durch das Hoch¬
wasser betroffenen Bezirken die summe von 6 0060 M . für erste Hilfe¬
leistung dem Staatsministerium des Innern zur Verfügung . — Dl«
Ruhr tritt in den rheinischen Gemeinde» Brückhausen and Marx¬
loh epidemisch auf. Dre Häuser, in denen Krastke liegen, find ant
schwarzen Tafel» gekennzeichnet . Die Schulferien smd auf Beranlaguu-



bet Landrats verlLagert worden. — Flüchtig gegangen Md « beim
Hauptpostamt in Berlin angestrllte Gelobriefträger Gustav
Echwartz , nachdem er 12000 M . unterschlagen hatte, die ihm

!
ur Auszahlung auf Postanweisungen anvertraut waren. Dt« Unter»
chlaaung erfolgte in der Weise, daß Echwartz die Unterschriften unter
»«» Postanweisungen fälschte . — Auf dem Bahnhof zu Novi bei

Tuttn stieß ein nach Mailand bestimmter Z u g mit zwei Lokomotiven
zufammen . Eine Person wurde getötet, zehn sind verletzt . — In
Mgdrid sind 24 Typhusfälle vorgelommen. Ein Fall endete
tödlich.

Handel und Berkehr .
' Fraukfnrt «. M . , 19. Sept . (Schlußkurse 1 llhr 4» M .)

Wechsel Amsterdam 188.73, London 204.50, Paris 80.88, Men 189.42,Jtal . 75 .27, Privatdisk . 4»/i«, 4' /. Deutsche Rrichsanl. (abg. 3 '» - 7.80,8°/, Deutsche Reichsanl. 88.— . 4'/. Preuß . Konsols (abg. 8' /' ) 97.75,3-/. °/» Baden in Gulden 95.70, 3-/,' /. Baden in Mark 96.— , 8 '/. «/.do. 95 .95 , 8"/, do. 1896 — , 5“/» Italiener 92 .60, Oesterr. Goldrente
100.—, Oesterr. Silberrente 99.55, Oesterr. Lose von 1886 141.30 , 4'/» 7*
Portug . 36 .50 , Berliner Handelsgesellschaft 163.80, Darmstidter Bank
148 .80, Deutsche Bank 202.30, Dresdener Bank 161.20, Badische Bank122 .10, Rheinische Kreditbank142.80 , Rhein . Hypothekenb. 160.— , Pfälzer
Hypothekenb . 160.50, Oesterr. Länderb. 117 .50 , Schweiz . Lentral 142 .30,Schweiz: Nordost 96.—, Schweiz Union 80 .—, Jura -Simplon 84.90 , Bad .Zuckerfabrik 62 .90, Harp . 186 .80, excl. Nordd. Lloyd 116.80, Hamb.Amerika 124 .30, Maschinenfabrik Gritzner 191.50, Karlsruher Maschinen¬fabrik 259 .—, La Beloce St .-A. Le 68.15. Tendenz : Besser.' Berliner Schlutzknrse . (MitgrteUt von der Rhein. Kredit¬bank Karlsruhe .) Oesterr. Kredit-Aktien 281 .37. DiSkonto -Kommandit-Anteile 191 .12. Deutsche Bank-Aktien 202 .60 . Darmstädter Bank -Aktien146.37. B « liner Handelsges.-Anteile 163.75. Dresdener Bank -Aktien161.62. Staatsbahn -Aktien 145.87. Eauada -Paeific 91.20. LaurahütteAktien 254.— . Dortmund « Union 123.87. Bochumer Gußstahl -Aktien
257.25. Harp euer Bergbau - Aktien 187 .50 . Hib« nia Bergw .-Aktie»
206.50. Eoncordia -B« gw.-Aktien 305.50 . Löwe-Aktien 409.75 . Gelsen -
iirchen 191.70 . « es. f. elektr. Unternehm.-Aktien 153.50. Allgem. Elektr.
Ges .-Aktie» 249.—. Schuckert - Aktien ex. Div. 324. 75 . Dtsch. Waffen-
«. Munitfbrk. 306.—. bproz. Italien . Rente 92.70. Privatdiskonto4-/° Pro, .

* Paris , 19 . Sept . An der heutigen Börse notieren : 3proz.Rente 100 .30, öproz. Italien « 92.75, Spanier 61.—. Türken O 22.60,Banque Ottomane 566.— , Ri» Tinto 1168.
' Stnttgart , 18 . Septemb « . (Landesprodukten - Bürse .)Seit unserem letzten Berichte ist im Getreidegeschäft keine wesentlicheAenderung eingetreten, doch konnten sich die Preise allerorts behaupten .Neiv-Iork meldet für Weizen etwas höher und ist mit Offerten nichtdrängend, trotzdem die Qualität zu wünschen übrig lassen soll . Die

Marktlage scheint mehr zur Festigkeit Hinzuneigen . Das Angebot von In¬landswaren bleibt fortgesetzt gut und die vorkommendenQualitäten befriedi¬
gend , Preise unverändert . Wir notieren per 100 Kilogr . frachtfrei Stuttgart
je nach Qualität und Lieferzeit: Weizen, württembergischer M . 17 .50
bis — .—, bayerisch « 17.50 bis— .— , Niederbayer. In . —.— bis — .—, nord¬
deutsch. —.- , Ulfa 17. 75 bis 18 .25 , Saxonska Ia 18 .75 bis — ,Walla -Walla 17.75 bis 18.—, Amerikaner 18.— bis — . Lapiata17.25 bis 18.—, Kernen Oberland « 17.25 bis 17 .50, Unterländer
— .— bis — .—, Dinkel neu 11.50 bis 12.— Roggen , württemb .16.— bis —.—, norddeutsch. — .—, russisch 16.— bis 16 .50, Gersten
württembergische 16.50 bis 17 .—, Pfalz « 19.— bis 19.50, Tauber
18 .— bis —.— , ungarische 17 .50 bis 19.50, Hafer , Oberländer 14 — bis
14.50 , Unterländer 13 .50 bis 14.—, Amerikaner —.— bis — .—, Mais
Mixed 11 .25 bis 11 .50, weißer amerikanisch — .— , Laplata 11 .25bis 11.50, Laplata sekunda — .— bis —.—, Laplata beschädigt — .— bis
— , Donau big —.—, Reps — .— bis — .—, Ackerdohnen — bis —,Mehrpreise pro 100 Kilogr . inkl . Sack : Mehl Nro . 0: Ml . 28 . 50 bis
29.—, Nr . 1 : 26.50 bis 27.— , Nr . 2 : 25 .— bis 25.50, Nr . 3 : 23.50
bis 24.— , Nr . 4 : 21.50 bis 22.—. Suppengries M . 28 .50 bis 29. — .Kleie M. 8^ 0.

* Schwetzingen , 18. Sept . Heute h« rschte im Hopfengeschäft
allgemein Leben . Eine große Anzahl Händler find heute früh einge¬troffen und wird ein Prersaufschlag jetzt erwartet . Vermögen wurden
am Samstag 68 Ballen.

A Süddeutsche Versichern,rgsbank für Militärdienst und
Töchterauösteuer in Karlsruhe . In der am 2. Sept . a . c. stattge¬habten Generalversammlung wurde d« Geschäftsbericht pro 1398, das
Gewinn- und Verlustkonto sowie die Bilanz vorgelegt . Dem Geschäfts¬
bericht der Gesellschaft entnehmen wir. daß im verflossenen Jahre im
ganzen 9239 Policen über 13 866 025 M . erstellt worden sind. Der
Nettozugang betrug 7255 Policen über 11186 690 M . und der Gesamt -
verficherungsbestand per 81 . Dezember 1893 30 234 Policen über
42 978 730 M . Die Prämieneinnahme betrug 1 903 956 .66 M . gegen1432 065.53 M . im Vorjahr , die Bareinnahmen an Zinsen und Miets¬
erträgen 75 700.06 M . gegen 36 595.25 M . des Vorjahrs . Die Aktiven
betragen im ganzen 3780 255 .80 M . und zwar u . a . 2 464 7iX) M . Hypo¬
theken. 243 780 M. Grundbesitz , 72 270 M . Wertpapiere und 45 394.4s M >bare Kasse. Die Prämienreserve inkl . Prämienüberträge erhöhte sich un,
1303 952 .02 M. von 1789 003 .74 M . auf 3 092 934. 76 M. Der Jahres¬
überschuß beträgt 49 958.48 M ., wovon 40 Proz . mit 19 983 .39 M . dein
Sicherheitsfonds, 60 Proz. mit 29 975 .09 M . dem Dividendenfonds über-
tmesen werden. Auch im neuen Jahre sind die Erfolge andauernd
günstig , besonders was die finanzielle Fundierung betrifft, da die Bank
heute bereits über einen Hypothekenbestandvon rund 3 >/- Millionen verfügt .*

„Bereinigte Königs - »nd Lanrahütte " . In der Sitzung des
Aufsichlsrates legte am 18. September die Direktion den Abschluß fürdas Geschäftsjahr 1898/99 vor . Der Bruttogewinn betrug nach
Deckung aller Geschäftsunkosten und der Obligationszinsen 8 122 009 .45 M .
Rach Absetzung ein« ordentlichen Abschreibung in Höhe von 2 loO 502.92 M .und einer auß« ordentlichen von 1400 000 Ai . von den Anlagewerten
behufs Deckung größerer Ausgaben für wichtige Meliorationen . sowieder statutenmäßigen Tantiemen bleibt zuzüglich des Vortrags auS Vor¬
jahren ein Nettogewinn von 4 262 265 . 10 M . zur Berfügung . Ter
Aufsichtsrat wird der Ende Oktober stattfindenden Generalversammlung
die Verteilung ein« Dividende von 15 Proz . des Aktienkapuaisan die Aktionäre und von dem dann noch verbleibenden Reste
Zuwendungen in Höhe von 162 000 M . an diverse Wohlfahrls -
einrichtungen sowie an mehrere technische Hochschulen vorschlagen.Der Betrieb d« Werke, sowie der Absatz ihrer Erzeugnisse verharrtemtt Ausnahme einiger Eisensorten, für welche sich auf russischem Martte
die dott in den letzten Jahren entstandene Konkurrenz bemerkbar machte,in wachsender Lebhaftigkeit . Am «Schluß des Geschäftsjahres lagen an
Aufträge » vor : a) für die schlesischen Eiseuwerte 72 578 Tonnen
Walzwaren aller Art im Gesamtwert von 10 819 300 M ., Kvnstruktions-und Berfeinerungsarberteil für 4 917 900 M ., zusammen 15 737 200 Ai . ;b) für die russischen Werke 8031 Tonnen Walzwaren im Werte von
982 100 Rubel , Berfeineruugsarbetten 294 320 Rubel, zusammen 1 276 OOO
Rubel , im ganzen für ca. 18'/, Millionen Mark . Die Aufträge sichern
den Werken für das lausende Geschäftsjahr eine regelmäßige lohnende
Beschäftigung.* B » m Sutzkaual . Rach englischen Berichten übrrsteigen die Ein¬
nahmen des Suezkanales im Jahre 1898 mit 87 906 000 Fros . die¬
jenigen aller früheren Jahre . Der 12 299 000 Frcs . betragende lleberschußüber 1897 verleitl sich in der Hauptsache auf die Steigerung des Waren -
lransitrs (10855 000 Frcs .) und auf vermehrte Truppentransporte
(1141 000 Frcs.). 3503 Fahrzeuge mir einem Gehalle von 9 238 OOO
Tonnen passierten den Kanal , 227 mchr als im Borjahre ; darunt « find
besonders erwähnens »vert 59 Petrolemntransporte , di « 1898 zum ersten¬mal« zugelaffen wurden. Die durchschnittliche Dauer d« Durchfahrtwar 15 /̂« Stunden . D« Staatsangehörigkeit nach waren 2295 der
Schiffe Engländer , 253 Deutsche , 221 Franzosen , 193 Holländer , 85
Oesterre.cher, 74 Italiener 54 Türken. 49 Spani « , 48 Rüsten , 47 Nor¬
weger. 4L Japaner , 10 Aegypter, 8 Dänen , 4 Stordamerikaner , 4 Ehi-
»esen, 3 Portugiesen, je 2 Schweden und Griechen und je t Rumäne
und Argentinier. Diese Schiffe führten 219000 Passagiere , worum «
34000 Mann englisch«, 23000 russische, 28000 türkische, 14000 fran-
zösische . 10000 spanische, 5000 italienische und 3000 niederländische
Truppe » , 79 000 Eivilpassagiere und 17 000 Wallfahrer und Aus-
»vanderer. Di« Brrwaltnng de- Kanals verspricht sich vou dem in
größeren Aufschwung gekommenen indischen Handel , von den Ereignissen
r» China und dem in Tonking, Japan , auf Formosa und in Ostafrika
rasch fortschreitenden Bau von Eisenbahnen einen in d« Folge noch be¬
deutend gesteigerten Verkehr.

Haus- und Landwirtschaft.
Kn. Bühl , 18 . Sept. « nchegen den bisherigen Bestrebungen, in

unserem Lande die Simmenthal« Origmal -Zuchtviehrafle einzuführm,
tznt jetzt der landw . Bezirksverein Gernsbacb darin Babn

gebrochen , die steine Wälderrasse (hauptsächlich aus dem badischenWirsenthal ) einzuführm und Nachzucht zu trribm . D« Grund hierzuliegt darin , daß im Murglhal meistens Grbirg und dabei geringer
Sutterertrag bei landw . Kleinbetrieb herrscht, für welche Gegend die

lälderkühe bei ihrer anspruchlosen Fittterung und reichlichen Milch-
ergiebigkett den größten Nutzen bieten.

bu . Bo « der hintern Breg , 18. Sept . Unsere Landwirte findnichts wenig« als erbaut üb« das jetzige trostlose Wetter . Die Ernte
liegt noch imm« teilweise draußen und mit dem O e h m d ist zwar all¬
gemein angefangen, wann es aber zu Ende geht oder ob üb« haupt
noch alles Oehmdgras gedörrt und heimgebracht werden kann , ist
schwer zu sagen , da eben für uns Wälder der Winter unmittelbar vorder Thüre steht . Die Beerenernte ist dieses Jahr , was Preisel¬beeren anbetrifft, nur spärlich ausgefallen und w« den dah « für das
Pfund vom Händler am Platz 30 Pfg . bezahlt . Reichlicheres Erträgnis
lieferten die Himbeeren .

Li Aus der Rhrinpfalz , 18 . Sept . In den nächsten Tagen wird
man mit dem Einernten der H o p f e n zu Ende sein . Im großen und
ganzen ist der Verlauf des Pstückgeschästes zufriedenstellend, da es
meistens von günstigem Wetter begleitet war . Infolge dessen konnte das
Trollen sehr schnell beendigt werden. Ueberall ist man mit dem Ernte¬
ergebnis durchaus zufrieden , denn einerseits ist die Quantttät eine hin¬
reichende , andererseits die Qualität im allgemeinen recht gut . Währendin einigen Orten alles bereits in festen Händen ist. lag« n in anderen
infolge des schleppenden Verkaufe » noch bedeutende Posten . Man hofft,daß die Schlaffheit des Geschäftes weichen und an ihre Stelle ein flotter
Zug und somit ein Aufschwung treten wird , umsomehr, als jetzt nach
vollständiger Beendigung der Ernte ein umfangreicheres Angebot vor¬
handen ist. In der Bergzabern« Gegend wurden bereits vielfach Ver¬
käufe abgeschlossen . In Bergzabern selbst wurden 65 M . für 50 Kilo
angelegt. In Kapellen zahlte man für größere Partien trockener Ware
60— 70 M . für gleiche Quantttät . In Offenbach ist der Preis in letzten
Tagen etwas zurückgegangen und beläuft sich jetzt auf 56—60 M . fürden Zentner . Der im Durchschnitt in der gesamten Südpfalz erzielteErlös läßt sich auf 60—65 M . für die 50 Kilo sestsetzen. In Büllen -
broun zahlte man sogar für einen Posten vorzüglicher Ware 83 M . pro
Zentner .

Traht de richte .
w Swinemünde , 19. Sept . Der Kaiser hat heute morgen4 Uhr an Bord der , Hohenzollern * die Reise nach Schweden an¬

getreten .
w Berlin , 19 . Sept . De» „Berlin « Politischen Nachrichten *

zufolge ist der frühere Minister des Innern , von der Recke ,
zum Oberpräsidenten von Westfalen ernannt worden .

v Berli «, 19. Sept . Die „Germania * dementiert die Blätter¬
meldungen über eine Reife des Abgeordneten Dr . Lieber nach
Ostasien und teilt mit, er werde bei Wiederbeginn der Reichs¬
tagswahlen wieder in Berlin sein.

w Paris , 19. Sept . Die Blätter d« Revisionisten und fort¬
schrittlichen Republikaner drücken die Meinung aus , man könne,nachdem die Anklageschrift des Oberstaatsanwalts vor dem Staats¬
gerichtshof verlesen worden ist, unmöglich das Vorhandensein eines
Komplotts in Abrede stellen. Sie beglückwünschen Waldeck-
Rousseau dazu, daß er sich seiner Ausgabe , die Republik zu
schützen , bewußt gewesen sei. — Die anttrevisionistischen und anti -
ministeriellen Organe sind der Ansicht, daß die Anklageschrift nichtsNeues vorgebracht habe und keine Beweise enthalte .

w Pari s , 19. Sept . Senator Scheurer - Keftner istheute gestorben .
w Paris , 19 . Sept . Der Ministerrat beschloß im Prinzipdie Begnadigung des Dreyfus . Dieselbe wird in

einigen Tagen zur Ausführung komme«. Dreyfus zog seinSievisionsgesnch zurück .
w Belgrad , 12. Sept . Nachdem der Staatsanwalt die An¬

klagerede beendet, begannen die PIaidoyers der Verteidiger .Der Verteidiger Knezewitschs stellte fest, daß letzterer aus Anstiften
handelte , ein Werkzeug war , seinen Kopf für Gold aufs Spiel
setzte ; er ersucht, Knezewitsch nicht zum Tode , sondern zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit zu verurteile ». Advokat Mostitsch ver¬
teidigt zunächst die radikale Partei und erklärt , dieselbe sei nie¬
mals autidyuastisch gewesen. Er plardiert sodann für Nicolitsch ,indem er aussührt , es wäre eine Sünde , Nicolitsch die Teilhaber -
sch - ft an dem Attentate zuzuschreiben, gegen ihn liege nur die ver¬
dächtige Aussage Knezewitschs vvr . Der Schlüssel der Ver¬
schwörung liege bei Angielitsch, der sich durch seinen Selbstmord
schuldig bekannte - Er drückt die Hoffnung aus , daß seine drei
Klienten nicht verurteilt werden würden , da die Anklage unge¬
nügend bewiesen sei .

w Pretoria , 18. Sept . Staatssekretär Reitz erklärte in
einem Interview , Regierung , Volksraad und Volk seien einig in
der Haltung , die Transvaal eingenommen und bestritt die Richtig¬
keit der Gerüchte von Meinungsverschiedenheiten . Er bemerkte,man sei zu dem Entschluß in Uebereiustünmung mit dem Oranje -
sreistaat gelaugt .

w Caracas , 18. Sept . Die Lage für die Regierung ist
günstiger . Ihre Truppen eroberten Puerto Cabello wiederund
konzentrierten sich dort und in La Victoria .

Veramworttich« Reoakienc: Felix v . Eckardt ,für Reklamen und Inserate : Lua .viz evroach , briae in Karlsruhe .

Spielplan des Großh . Hoftheaters.
Donnerstag , 21 . Sept . : „Marie , die Tochter des Regiments * (Abt. A).
Freilag , 22 . Sept . : „Die Sternschnuppe " (Abt. B ) .
Samstag , 23. Sept . : „ Faust ' (Art . O).
Sonntag , 24. Sept . : „ Tannhänscr ' (außer Ab .)

Theater in Baden- Baden.
Mittwoch, 20 . Sept . : „Die Reist nach China «*
Montag , 25 . Sept . : „ Unter blonden Bestien "

; „Der gute Ton *.

Wirieruiigetveotiachrniraen 2:r Meteorolog. atatua Karlsruhe.
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Bemerk .

18 . Sept ., natt,ts9uer j . 46,7 13,6 10,3 89 SW bedeckt
19 . Sept ., morg. 7 Uhr I 480 12 .8 j 9,5 87 SW —
19. Sept ., mm . 2 Uyr 1747,7 16,2 8 7 63 SW —

Höchne Temperatur am 18 . Sept. 19,0, ntedrigst« in der folgenden
S; a ' i 12,0 . Aiedcr 'chlagsmenge am 18 . Sept . 1,7 mm.
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Richtung ^ 3tärf »
Wett«

, . 745 EW leicht bedeckt
, . 742 SSW leichc heiter
• » 746 SSO stark Regen
• • 753 ESO schwach wolkig

, , 756 WNW mäßig halb bed.
i . 761 W mäßig bedeckt
< • 750 WSW frisch halb bed .
, , 749 SSW frisch wolkig
, . 761 SW leicht halb jhed.
. , 760 SW frffch bedeckt
• » 758 SW leicht bedeckt
, , 761 W stark bedeckt
. , 752 EW frffch wolkig760 W leicht halb bed .

757 WSW leicht heiter
759 O leis . Zug halb ded .

■ . 759 O leicht heiter

Lt« o - r :ur
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13
13
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Wetterbericht »e» Lentralbar . für Meteorol . do « 19 . Sept .Dl« Depression vor der norwegischen Küste hat seit gestern ihre Lagenur wenig verändett , doch hat fie sich erheblich vertieft ; unter ihrer
Einwirkung herrscht in ganz Mitteleuropa trübes , kühles und regner¬
isches Wetter. Ein « wesentliche Witterungsänduung ist vorerst nicht z»erwarten .

Geboren .
Karlsruhe , 9. Sept . Heinrich Friedrich , B. Friedrich Truckeninüller,

Zimmermann ; Gertrud «, B. Karl Reck, städt. Assistent. — 11 . Sept .Karl Wilhelm. Martha Elise (Zwillinge ), B. Karl Mohr , Taglöhner .— 12. Sept . Hedwig Bertha , B. Wilh . Hafn « , Buchhalter . —
14. Sept . Eduard Ferdinand Hermann , B . Herm . Reiniger , Han¬
delsgärtner . — 15. Sept . Klara Hedwig, B . Aug . Meyboom , Uhr¬
mach « .

Eheanfgebote .
Karlsruhe , 13. Sept . Johann Luther von Farnroda , Drechsl « hier , mit

Sophie Kramer von hier ; Bernhard Ditsch von Pforz , Schlaffer
hier, mit Lina Schnetz von hier ; Aug. Schlachter von hier , Schloffer-
meister, mit Emma Schneidervon Wahlen ; Jakob Fichtner von Zaisen-
hausen, Schmied hi« , mtt Friederike Scheuhing von Mühlhausen
a. d. E . ; Sebastian A -anderer von Völkersbach, Gasarbeiter hi« ,mit Franziska Grießhaber von Dürrheim ; Jakob Adler von Bahl-
ingen, Bierbrauer hier, mit Friederike Haisch von Grömbach.

Ehefchließnnge «.
Karlsruhe , 13. Sept . Franz Zapf von Gengenbach, Bierbrauer hier,mit Karoline Burkhardt von Sternenfels ; Aug . Schwender von

Klein -Flembach, Dreher hier, mit Pauline Schuster von Schwaigern ^
Christian Rath von Döttingen, Diener hier, mit Marie Schundt-
häusler hier ; Ernst Walz von Nagold , Schreibgehilse hier, mtt
Karoline Ritter v . n Dünsbach.

Eheschließungen .
Karlsruhe , 16. Sept . Friedrich Becker von Weiler , Metzger hier , mtt

Elisabeth Bauß von Windesheim ; Karl Geist von Frankfurt a . M.,
Kaufmann hier, mit Johanna Betz von hier ; Georg Reinmulh von
Neunkirchen , Fechtlehrer hier, mit Anna Haag von Wildbad ; Josef
Kiefer von Fessenbach , Metzger hier, mit Elisabeth Wagner von
Durmersheirn ; Leo Schiebenes von Schöllbronn , Bahnarbetter hi« ,mit Anna Kreis von Neudenau : Christian Oehter von hier, Lllal« ,mit HendrikaJosephe von Rotterdam ; Friedrich Strauß von Ehrjiädt ,
Schneider hier, mit Katharina Bittmann von Spielberg ; Friedrich
Koger von hier, Schlosser , mit Friederike Krummich von hier .

Gestorben .
Karlsruhe , 14. Sept . Karl , V. Ludwig Raquot , Fabrikarbeiter , 26 T ,Anna, B. st Sebastian Weiler, Taglöhner , 1 I . 9 M . 3 T ; Philipp

Behringer, Lokomotivführer, 66 I . ; Franz , V. Franz Gros , Tag»
löhner, 4 M . 21 T. ; Erwin , B. August Oesterle, Wirt » 5 M . 25 T. ;
Friedrich Ruhland, Kaufmann, 24 I . ; Jakob Schmidt , Fabrik -
arbeiter , 66 I .

^ L8 ist 2*diajMrograj5h?
SCKAFIROGRAPH ist der neueste Ver¬

vielfältigungs -Apparat , der einzige , welcher
schwarze Copien von Schrift una Zeichnung
Ohne Anwendung von Druckerschwärze
giebt . Keine Presse , kein Waschen , 150
Copien in ca . 15 Min . Preis für einen kom - es
pleiten Apparat in O ” :*r* und Folio M . 17 , 9

iS- > Zum Beweise , dass der Scha - 3
pirograph der feest .: Vervielfältigun ^ s- n
Apparat ist , sind wir bereit , denselben auf
unsere Gefahr und o »me Zahlung zum
urobeweisen Gebrauch für 5 Tage franko
zu verenden und bean -j‘rachen wir im Fr.lie
der Rücksendung keinerlei Entschädigung .

Hermann Hurwi tz 4 Co. , Berlin CM BtraSaueretr . 58 .

Milch leichter verdaulich.
Oft können Kinder und Kranke die nahrhafte Milch nicht ver¬

tragen , weil sie im Magen gerinnt . Diese werden es mit Freuden er¬
fahren , daß , wenn Milch mtt ein wenig Mondamin gekocht wird , die¬
selbe bedeutend leichter verdaulich und selbst schwache » Magen zuträglichwird . Säuglingen ist nur Milch zu geben , aber nach Durchbruch d«
äähne, wenn Zusatz zur Milch erwünscht wird, ist Mondamin in hohem

rade dazu geeignet . Mit Milch gekocht, bietet Mondamin eine ivirklich
nahrhafte Kost, welche alle Bestandteile zum Aufbau des Körpers besitzt.
Die alleinigen Fabrikanten für Mondamin sind Brown So Polson , welche
einen mehr denn 40 jährigen Weltruf besitzen. Es ist zu haben in Pa-
cketen ä 60 , 30 u. 15 Pf . Auch sind neue Recepte in einem Büchlein
von Brown L Polson, Berlin G. 2, kostenlos , franco zu haben . 471.8.7

Maußtt Sie SeiSe
nur in erstklassigen Fabrikaten zu billigsten Engros -Preisen , mcter-
und robenweise . An Private porto- u . zollfrei« Versand . DaS Neuestein unerreichter Auswahl in weiß, schwarz und farbig jeder 2lrt .
Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster ftanco . Dopp . Brief¬
porto nach der Schweiz .

Seiöenstoll -radrtb .vnlou
Adolf Grieder & C ie- , Zürich (Schweiz).

3856. 13.4 König ! Hoflieferanten .

l ♦

Ich empfehle Käufern folid -,
hochmod. künstl. ausgef . Villen , in
Preis ! , v . 16 - 35 Mille inclns. gr.
Gart ., mein nahe b Wald Hochgel.
Villenviertel zu beficht. Reuaus
sührung auf Wunsch. Reiz . F - r,i -
blick , reine Gebirgslnft , gr.
Wäld . , höh . Schul -, elektt . Be-
leuchtg . Photogr . re. z« Dienst .
A . Hohn . Hep»e»hei« ,Bergste.

rrrr
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TraulMversaM
Poflkördchenmit ca . 9 Pid . Inhalt
Ost. K»r- « rd Tetfettr»»»««
4Rk . frk . g a . Rachn. Gr. Posten
billig« . Wirv« ve :käuf«r Rabatt.

Weil gut mu » SeM88 »cbn ,
Wreinghelm (Bhelapfali )

5061 .4.1

Bitte fjicv elniitremic ».

NeflLftjtyein.
An da»

Kaiserliche Postamt
Pos tag - eiitar

»«
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Unter dem Protektorate I . Kal. Hoheit der'

Grotzherzogin Luise »v« Baden .

Malerinnen -Schule
in Karlsruhe .

Anfang » « » XV. Echnliahr »
Wonlag de« S . Hktover .

"' kg,NN de« Unterricht« : « « ««» »
g Ah ». Lebrpläne und Wvhuungrliften
frei auf Verlangen . Anmeldungen tald -
möglichst erdete«. 5074^ .1

Der Borstaxd.

empfiehlt von heute an * Liter 22 Pfg. franko
KarlArnhe t>ie 5072.12.1

Apfelweinkelterei
Carl Frantzmaon in Dnrlacb.

| J%> wü Meie Imprägniert. JtfeuJT |
Jeder eomplette Anzug

in großem N»rbenforti « e« t
- - 73 .- .

| fjnöfieblt
5073 .2 \ 1

Wilh . Wolfjr ., Äaiserstr . 82a .

SfidfleBtscHe Terslcbewtagk für Ulltärflienst- ui liclterussiHff li Ksnsnihe (Baien).
Activfe. Bilanas vom 31 . Deeember 1898 . Passiva.

1. Wechsel der Garanten .
2. Grnndbesit * :

Anstsltsgebsude an Karlsruhe .
Abschreibung .

3. Hypotheken . . ,
4. Darlehen ank Wertpapiere .
5. Wertpapiere :

a) Staatspapiere .
b) Pfandbriefe . .
c) Communalpapiere . . . . . . . .
d) Sonstige Wertpapiere

6. Darlehen auf Policen . . . . . . . .
7 . Cautionsdarlehen an versicherte Beamte
8. Reiebsbankmässigc Wechsel .
9 . Guthaben bei Bankhäusern .

10. Guthaben bei anderen Versicherungs -
Gesellschaften .

11 . Rückständige Zinsen .
12. Aussenstände bei Agenten .
13 . Gestundete Prämien .
14 . Bare Gasse . . . . .
15 . Inventar und Drucksachen :

a) Mobilien .
b) Drucksachen . - -

16. Sonstige Activa .
17. Fehlbetrag . . -

4 JL A JL 4 A
360000 L Garantie -Capital . 600000

% Capital -Reservefsnds .
246 242 70 9. Special -Reserve (Sicherheitsfonds ) :

2462 42 243 780 28 a ) Militärdiemttversicherunf . 2452 27
2464700 _ b) Aussteuer Versicherung . . . . . . . 9012 29 11464 66

— 4. Schaden - Reserve .
6 . Prämies -UebertrUge :

62090 — a) MilitärüienstrerSicherung . , , . . 150767 42
— b) An - stensrver »iehernng . . . . . . . 645 441 69 696209 11

10 250
72 270

6. PrSmien - Reserve :
i ) für CapltalvAraW*.HArim(fM« anf dftn

— _ Todesfall .
— — b) für Capital Versicherungen auf den
— — Erlebensfall . 1788737 32

45 394 46 c) für Rentenversicherungen . — -
d) „ Militärdienstrersicherungen . . . 607938 33 2 396726 65

1 7. Gewinn -Reserven der Versicherten (Divi -
8? 5 69 i dendenfonds :

171 327 67 a) Militärdienstversichcrung . 4 904 56

9 354
4ii
16 ; b) Aussteuerversichernng . 17993 45 22896 —

[ 8. Guthaben anderer Versicherongsgesell -

10103 61 i schäften bezw . Dritter . —

4 469 53 14 573 \ i > 9. Bar -Cantionen . . 3000 —
! 10. Sonstige Passiva . .

11 . Ueberschuss :' a) Miiitärdienstversicherung . 21259 97
b) Aussteuerversicherung . 28698 51 49958 48

3780 255 soll 3780255 80

2) r . Brehmer ’s Heilanstalt
für Lungenkranke 4929.14.3

„Görbersdorf in Schlesien “.
Sommer - und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge .

Chefarzt: Dr. Carl Schloessiug ,
früher Assistent der Prof . v . Strümpell ’schen Klinik in Erlangen .
Prospecte kostenfrei durch

Die Verwaltung .

.
- und KolIladen-FalirüL

mit Motorenbetrieb
von

Chr . Zimuterle ,
Grossh . Hoflieferant , 4684.4.4

Telephon 350 , L<udwig -Wilheluistr . 17 ,
liefert in anerkannt solider Ausführung

Jalousien n . Rollläden .
Reparaturen billigst . Feinste Referenzen .

Voransciilnse gratis und franco .

Eine unübertroffen
haltige Auswahl in

gediegene und reich -

Flögeln, Pianinos, Tafelklavieren
und Harmoniums

finden Sie bei 181.- 17

Ludwig Schweisgut ,
Grossh. Hoflieferant,

Erhprinzenstr . 4 , früher Herrenstr . 31 .

Host -Aepfel »
Waggonladuug ist Heute für mich auf de» , Bahnhof

Turlach eingetrosfeu .
iDHM" Süsser Apfel - Most “jäWE
kommt von heute an fortwährend zum Versandt das Liter zu
82 Pfennig . — Fässer leihweise.

Apfelweinkelterei 8071 .5 .2
üarl Wagner , Durl a ch.

Der Aufslehtsrat :
V ö 11 e r.

Der Torstand :
J . Friedrichs . 5056.1

Fahndung .
Ein hier wegen eines bedeutenden

Diebstahls verhafteter Bursche har sich
bald „Max Baibach" aus Stradbrg
bald „Max Dohome" aus St . Paul ,
Süd -Brasiuen . baid „Emil Fieg aus
Köln , auf welchen Namen er einen
Militärpatz b sitzt, genannt . Neuerdings
behauptet er. er fei der am 6. September
1876 in New - York geborene „Max
Leaserson" , Sohn des 1893 verstorbenen
Schlffskapitä » Max Loaserion und der
verstorbenen Maria geb Gril daielbli ,
er will fräher in New-Aork bei Kauf¬
mann Marco Luci , „ruh “ St . De,95t . 121a,
gewohnt haben und bis vor dret Monaten
auf dem amerikanischenSchiff »Cauldlia
beschäftigt gewesen sein . Vor drei
Monaten sei er über Rotterdam . Aachen ,
Köm nach Karlsruhe und von dort am 12.
d . Mts . bis Herbolzheim gekommen. Sein
Signalement ist folgendes : 1,72 — 1/54 m
groß , dnukle Haare , Anflug von SLnurr -
bärtchen, längliches Gesicht , graue Augen,
starke dunketvraune Augenbrauen , nord¬
deutscher Dialekt , bessere Kleidung und
seine Manieren . „ . m

Es besteht Verdacht , oaß der Ver -

hastete zu einer internationalen Dtebes-
und Hochstaplerbande gehört.

Ich ersuche um gefällige Mitteilungen ,
welche geeignet sind , über die Perionlich -
keit des „Loasers - n" Ausschluß zu «eben.

Freiburg » den 16 . September 1899 .
Der Großh . Staatsanwalt.

Sunghanus . 5066.1

Bekanntmachung .
ES wird hiermit zur Kemitniö gebracht,

daß dte AuSzah « ng der Einquartier -
ungs Entschädigungen für die an»
iäs-lick d -. r diesläbriytil Kaiiervaraee
slat !g :habt - Emquarrterung erst i «
einigen Wochen nattfinden kann.

De : Zeltpunkt , an welchem die Aus¬
zahlung erfolgt , wird seiner Zeit bekannt
gemacht werden. 5058 . 1

Karlsruhe , den 18. September 1899 .
Der Stadtrat :

Liegrist .
Schroih .

Abbruch der BastionXI
Tie Stadtgcmeiude Rastatt ver¬

steigert am 5059. 1

Montag den 25. September ,
vormittags 11 Uhr ,

an Ort und Stelle die Bastion XI zum
Abbruch au tun Meistbietendin .

Tic Brdlugrngen liegen in der Rat -
schrrib.rci auf und können daselbst für
50 Vf ' , bezogen werden.

Rastatt , d I1 15 . L ep enitcr 1899 .
Der Gcmcinderat :

Bräun lg .
Becker .

g Billige neue Villa . g
Zn » aller , i .icc. AmlSstLdtchen mit

hör . Lch . le , V.-asfer ., cl krr . Be!.
Ihochmod . » doch b. Wald gel . BUla

mit !3 Zimm ., Bcrand ' , gr . Garten
ü 28000 M . sos . z. rerkauf . Reine Gc-
birgsluft , mild . Klima , reiz. Ferubl .,
Weinb . Adresse I«. I, . 99 postl . Heidel¬
berg . , 4966 .2.2

\10$
IW

Modernste nnk vornehmste Halbmonatsschrift in prächtiger Ausstattung, mit hochbebeutf
Romanen erster « ntoren k . — Aarbig« iiunstbillag«» and Leitbilder. — Prodehrste

imem Uttrrarischem Inhalt
alle» vnchhandlnngen.

Unterzeichneter bestellt hiermit bei dem Kaiserlichen Postamt — Postagentur

_ für das IY. Quartal 1899 _ Exemplar der
r«

„ Badischen Liandesxeitnng '

mit Parlamentsansgabe und Yerlosungsbeilage
zum Preise von M . 2 .50 ,

Zustellungsgebühr _ _

• •

Ort: Name:

Obige M .

Ort :

»ost - Qulttung ,
sind heute richtig emgezahlt worden.

_ Kaiser! . Post. .

Gemral-Äiyeiger für Stuttgart und Württembrrg
Annoncen

Täglich

7
Auflage.

Nk . » .8 «
vierteljährlich

per Post .

» v Vlg .
die kleii; . ;ialtige

Zeile.

Verbreitetste
Tageszeitung

in Württemberg,

Wirksamstes

rar alle Braaelten.

Christ Oertel , Karlsruhe ,
Kaisersfr . 101103 ,

Kanufabturwaaren -,
Beiten - and Ansstat -

tungs - Cteschäft .

Grosses Lager fertiger
Betten , Bettstellen , Bett -
ledern , Flaum, Rosshaar,
Steppdecken , Wolldecken.
Piquedecken , Baumwoll-
nnd Leinenwaaren u s . w .
Ucberuahine ganzer Aus¬

steuern .
Ständige Ausstellung von

Schlafzimmer -Einrlcli-
tnngen in allen Stylarten

Billige Preise . — Beeile Bedienung . 2835.24 .®
Kosteavoranschläre und SEuster stets gerne zu Diensten .

Koke -Beßellungen
für Lieferungen vom September ds . bis
einschließlich August kommenden Jahres
werden von uns entgegengenommcn.

teilzettel , welche wir unseren vor¬
jährigen Abnehmern zustellen ließen,
können von neu Hinzutretenden in un¬
seren Betriebe » , Gaswerk I , Kaiser¬
allee 11 -, und Gaswerk II bei Gottes¬
aue , sowie in unserem Verkaufslokal für
Gaskoäapparale , Kaiser -Passage , Ecke
Akaeemestraße , abgeholt werden . Auf
Verlangen werden solche Zettel auch zu¬
geschickt. 33iS .20 .I8

Im Abonnement kostet zerkleinert «
und geflehte Kok« ür Zimu .eröfen
jeder Art , sowie für Herebrand geeignet,
der Zentner 1 R « 8 Pf .. T '. ückkoke

, „ — 95 „ ab Gaswerk
I od II .

Auster Abonnement kostet der Zentner
10 Pf . mehr. Di « Fuhrlöhne sind billigst
gestellt.

An Wochentagen in den Stunden vor¬
mittags von 11 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von ' -4 bis * s5 Uhr findet in
beiden Fabriken der Kl inr erkauf von
Koke zu Tagespreisen statt,

'
nstmlich zer¬

kleinerte u . gesiebte Koke
zu 1 M . 15 Pf . der Zentner u . Stückkokc
„ l „ 05 „ „ „ und können

in dieser Zeit zuProbefenerungen kleine
Kokemengen , und zwar schon von enicm
halben Zentner an geholt werden .

Stödi . ÄaS- und Wasiclwkike
KarlSrnhe.

Kauf oder Tausch.
HerrsiMl . Besitme.
Schlotzgut SÄL
gau , Perl « re» Thurgans » circa
310 Jucharten arronoiert , vrima
Boden , in höchster Cultur , We n»
und Obstbau. Gebäulichkeiten vor¬
züglich . Lebendes und rotes In¬
ventar übercomplel . Tausch gegen
Zmshaus oder Bauland nicht aus¬
geschlossen . Osferren unter U .M.929
an a?a »ser»st«" ' d:Vog !«r , A - v .,
Krantsurt « . « . 5063.10.1

^
Heirat .

2 jvre !uue , - cand . pharm
9 .0 I ., . a .̂ g ., v . angen. rienger ! .

sta .rl. Eria , snche« a . 0 . Wege d Bc -
ken « tsch . 2cr ouesch .» jung. , ged . Danieu .
cdr. Non ' .,n . ub .26J ., m . Bermög . dehnf »
balo . Heir . z . m . Drckrctiei : aus Ehren
n o . r zage !, u . Verl. Aus ' ührl . Oi'. IN .
P . otrgr ., w . nichlconv . Fall s ausWunsm
j^ ,r ! zurück ruart w ,̂ erberen sub P . kk.
V . 208 air Rndolf Mvfse » Frank
furt a. 9t . 5uü4.2 .2

zu beziehen
durch alle Wein-

grasshandlungsn .

4
Hochheim b/ m.

Genei -al- Ver .' reter
J. (i. Oeisz, za

KARLSRUHE , Kaiserstrasse 68.

für Baden
1.36

I C . Je ^ en , I
| Karlstr . 20 » . i
D Grotzes Lager vorzüglicher «

Wtzi88 - u . Rothweine . I

| Billige Tischwrine im Faß f
| n . feinste Jahrgänge inFlaschen. A
i Moselweine I
ß zu 55, 60 , 73 , 90 , 100 , 1201
8Pfg - zr . Liter inr Fntz oder «
8 pr . Flnfche » 2865.5038 S
E Proben frei ins Haus , 8
«S WZSMirSKKstMEElStz'ZMA.

I» l» KWliM
hervorragend an lieucnt -

kraft u . Haltbarkeit , SOfOfi

gebranehsfertig .
IO « Stack Mark 30 . - . Probe

Dtzd . Mark 4 .25 früIlkO
Nachnahme . 49o2.6.3

C. Bommert,
Gaagltthlicht - Fahrik ,

Frankfurt a . M.

ehwedisebe und astreine amerikanisch -

Zimmer - Thüren
Futter , Bekleidungen elc

Emil Funcke . ,
üanDt -Coniptou' oüd

Üasterlafzev :
Cobienz, Schlossstr 1,

wohin alle Anfragen va [

i -—
—j

!ji J
rzH

richten sind
iiager : Frankfurt a . M . Niedenau i :

IHustr Preisli ^ cn gratis und franr »̂

H .52L

Jocttül

Marie «!
zte»Mr

Beijtnicht, lchmerzinicht.
dar^ nstistt’VMHg»»»d

man feuchte den Stift '
an und behtpfe

**baSi
moraeils tmo abends die Warzen . Pro Stttch
nnr «« Nfg. gegen Sinstadrmg 0 » BetragNh
au besehen non

- S-nnt Koch, 47 (. V .
4719A3_

Dampf¬
bäder,

Heissluft¬
bäder,

I . Klasse M . 1 .50 , H . Klasse
M . 1 .— - 4793.8 .4

Friedrichsbad ,
136 « MiseeftrNste ia « .

| n urrlimiffii
wegen Aufgabe
elegantes

des Fuhrwerks eh

und eine
Coup6

Victoria.
Ansra^ n unter Chiffre 4 - 4351 (( .

an Haaacnstela 4k Vogler ,
Basel . 4041 .- 2

xnchsAaße 28 UüS
aus 5 Zimmern , Alkov , Küche , 2 Man¬
sarden und Keller sofort oder auf 1.
Oktober »tt Vermiete «. 4237.—21

Zu erfragen Don lckSftr , 80,1 . Stock

Das Kinderheim
zu Kropp

nimmt aus jedem Stande Kinder (auch
diskr- Geburt ) vom l . Lebenslage ab
gegen - eine einmalige Einkaufssumme
oder gegen Jahrespenston auf . 3 Klassen... . ß , . . .
Prospekte gratis . 3116.52 .16

etc .1
promptir durch , g

B.Drautz
atl .gepr . Civil -Jngen .rSräat

Die Firma Diefenbach k Roemer
in Darmstadt sucht einen tüchtigenVerkäufer
«nicht Jsrl ) der Manufaktur »Waren »
Branche für das Lager der Gardinen »
Möbelftoffe . Teppiche u . j . w -, der
auch zu dekoriere» versteht. Kenicknisse
tm Verkauf von Tuchen und Buckskins
rwünscht . Zusendung der Zeugniffe,

Photographie , sowie Angabe der Ge¬
haltsansprüche und seitheriger Thätigkeit

. d. Militär -Berhältniffe - 4080.3 .3

lullMf Kommis,
reicher etwas Französisch und die dop-

vclte Buchführung kennt und mit besten
Z .wgniffen versehen ist , zu baldigem
r .»tritt in ein E « gr »O - Geschäft in
Ltratzdnrg gesucht .

Offerte »ud R. 5 postlagernd Stratz -
b '.!- g i . « ._ 5002.2.2

j : chr für orort ein tüchtiges

Mädchen
; iUiiem Lobn in eine anac ebme

danenidc Stelle, eventl. zum 1. Oktober.
Offerten erdeten an die Expedition

oi ses Blattes unter Nr . 5062 .6 .1

Hinweis .
Unsere heutige Stadtauflage enthält

Prospekt u - Abonnemems Eintadung der
jeitschrist „ Dies » latt geYSrt de»
saudfran ! " mir seinen » Beiblättern :
y Romanbibliothek zum Blatt ber vaus -

. au , d) Aus aller Welt — Für all«
Seit , c) Das Blatt der zungen Mädchen.
! , Das Blatt der Kinder , c) Schnstt -

nusterbogen mit Haudarbei^ vorlagen .
Ue Filtal -Expedstwn von „Dies Blatt

gehört der Hausfrau
" (G. Kraus ).

>iarlsruhe , Rronenstr . 53 . übernimmt
oünktlichste Zustellung . 4924.1

j : Otto ,-t« iß»
'ö .Cii) i .- : j : R . j in itrclz . az : .Druck uns
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